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Kinder und Familien in Zeiten von Corona; 
Auswirkungen des Lockdown in Familien 
 

 

In der Sitzung des Ausschusses für Jugend, Familie und Soziales am 16.09.2020 wurde ein 

Bericht von Beratungsstellen erbeten, um über die Auswirkungen der Pandemie in Familien 

im Allgemeinen und durch den Lockdown im Besonderen zu erfahren. 

 

Wegen der Umstellung auf Online-Videokonferenzen der Fachausschüsse anstelle der Prä-

senzsitzungen wurden schriftliche Erfahrungsberichte zu dem vorstehenden Thema erbeten 

von … 

 

- der Beratungs- und Interventionsstelle häusliche Gewalt (BISS) beim Paritätischen 

Helmstedt, 

- der Frauenberatungsstelle beim Paritätischen Helmstedt, 

- der Beratungsstelle Rückenwind (Verein gegen sexuellen Missbrauch an Kindern und 

Frauen e.V.) und vom 

- Kreisjugendamt Helmstedt (Allgemeiner Sozialdienst). 

 

Die beiden letztgenannten Berichte liegen bei. Die Berichte des Paritätischen (BISS und Frau-

enberatungsstelle) sind angekündigt, lagen aber zum Redaktionsschluss dieser Bekanntgabe 

noch nicht vor. Sie werden nachgereicht. 

 

Um Kenntnisnahme wird gebeten. 

 

 

gez. Wittich Schobert 

 
(Wittich Schobert) 
Bürgermeister Anlagen 



 

Auswirkungen der Pandemie auf die Beratungsarbeit 
 
 
Ab Mitte März konnten plötzlich aufgrund der Pandemie keine persönlichen Bera-
tungsgespräche mehr stattfinden.  
 
Die Umstellung auf eine telefonische Beratung wurde nach einer kurzen Anlaufzeit 
sehr gut genutzt. Selbst Klient*innen, die sonst eher Telefonate umgehen, nahmen 
vor allem in Krisensituationen diese Möglichkeit in Anspruch. Auch jugendliche Rat-
suchende, von denen ich lange nichts gehört hatte, meldeten sich. 
 
Insgesamt kam es zu einer Vielzahl an notwendigen Kriseninterventionen. Die Ar-
beit mit jüngeren Kindern musste aufgrund des Infektionsgeschehens bis zu den 
Sommermonaten leider gänzlich eingestellt werden. Auch Hausbesuche mussten 
ausgesetzt werden, nur vereinzelt waren Begleitungen (etwa zu Gericht) möglich. 
 
Der persönliche Kontakt (vor allem in einem Erstgespräch) ist aus vielen nachvoll-
ziehbaren Gründen für die meisten Ratsuchenden unumgänglich. Beratungsspa-
ziergänge, die unter hygienischen Gesichtspunkten Abhilfe hätten schaffen können, 
waren aus zeitlichen Gründen (hohe Beratungsdichte!) nicht durchführbar. Viele Kli-
ent*innen berichteten, wie erleichtert sie waren, als Mitte Juli unter Beachtung der 
Hygienemaßnahmen endlich wieder eine persönliche Beratung möglich wurde. In-
zwischen wurden im Beratungsraum zusätzlich zwei Luftreinigungsgeräte aufge-
stellt. 
 
Eine sehr große Schwierigkeit war insgesamt betrachtet, dass für Betroffene, die 
nicht selten an den Symptomen einer Posttraumatischen Belastungsstörung leiden, 
psychisch stabilisierende Maßnahmen nahezu komplett ausfielen (etwa Sport, So-
zialkontakte etc.). (Tages-)Kliniken wurden teilweise geschlossen oder nahmen nur 
noch eine begrenzte Anzahl an Patient*innen auf. Das Gefühl, „nirgendwo hin“ zu 
können, verstärkte teilweise das ohnehin häufig vorhandene Ohnmachts- und Ein-
samkeitsempfinden. 
 
Überdies berichteten Betroffene vermehrt von Überforderungssituationen zu Hause 
(enge Kontakte, fehlende Ausweich- und Entlastungsräume, Mehrfachbelastung 
durch Homeoffice, Kinderbetreuung und Homeschooling, ein allg. größeres Konflikt-
potential etc.). Auch die notwendige Verschiebung offizieller Termine (Gericht etc.) 
trug zur Verunsicherung bei. 



 

 
In einigen Fällen wurde das Tragen des Mund-Nase-Schutzes zum Problem, weil 
etwa ein Gegenüber schlechter eingeschätzt werden konnte. 
 
Infolge der Pandemie mussten leider alle geplanten Präventionsmaßnahmen abge-
sagt werden (Selbstverteidigungskurse, eine Präventionswoche für Kindertagesein-
richtungen, ein Vortrag mir Workshop für Erzieher*innen). Ebenso konnte kaum 
eine Fortbildung stattfinden. Auch die Netzwerkarbeit kam nahezu zum Erliegen. 
 
 
Beratungszahlen 
 
Zum Vergleich: 1996 kamen etwa 40 bis 45 Ratsuchende pro Jahr in die Beratungs-
stelle Rückenwind, ab 2007 waren es mindestens 70 Personen pro Jahr, sei 2018 
kommen jährlich mehr als 100 Ratsuchende in die Beratungsstelle 
 
Stand 17. November 2020: 106 Ratsuchende (ca. 1/3 unter 21 Jahre alt) 
 
Die Zahl der Ratsuchenden (direkt Betroffene) folgt dem Trend der letzten Jahre: 
sie steigt (erwartungsgemäß) kontinuierlich an.  
 
Ein direkt auf die Pandemie-Folgen fußender Anstieg der Fallzahlen ist auf den ers-
ten Blick nicht zu verzeichnen. Aber: Die meisten Menschen benötigen eine gewisse 
Zeitspanne, um den Weg in die Beratungsstelle zu finden. Dies kann einerseits die 
Folge einer individuellen Entscheidung sein, aber auch - vor allem bezogen auf Kin-
der und Jugendliche - sich etwa aufgrund des zeitweiligen Wegfalls einiger „Früh-
warnsysteme“ (Kindertageseinrichtungen, Schule u. ä.) entsprechend entwickelt 
haben. Ich gehe davon aus, dass ein deutlicher, auf die Auswirkungen der Pande-
mie zurückzuführender Anstieg der Fallzahlen zeitverzögert zu erwarten ist. 
 
 
Michaela Siano 
Dipl.-Psychologin 
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Leppin, Carsten

Von: Isermeyer, Lara-Jane <lara-jane.isermeyer@landkreis-helmstedt.de>
Gesendet: Mittwoch, 11. November 2020 12:05
An: Leppin, Carsten
Cc: Hasse, Thomas
Betreff: Formlose Anfrage der Stadt Helmstedt "Kinder in Zeiten von Corona"

Sehr geehrter Herr LeppiŶ, 
 
ďezogeŶ auf uŶser sehr freuŶdliĐhes TelefoŶat iŶ der ǀergaŶgeŶeŶ WoĐheŶ, ŵöĐhte iĐh IhŶeŶ FolgeŶdes zur 
BekaŶŶtgaďe iŶ Ihreŵ FaĐhaussĐhuss „JugeŶd, Faŵilie uŶd Soziales“ zur VerfüguŶg stelleŶ: 
 
Zu Ihrer FragestelluŶg „Wie geht es deŶ KiŶderŶ iŶ der Stadt Helŵstedt zu ZeiteŶ ǀoŶ CoroŶa?“  siŶd statistisĐh ǀoŶ 
uŶs releǀaŶte FaktoreŶ iŵ RahŵeŶ des KiŶdersĐhutzes erhoďeŶ ǁordeŶ, die Sie der Taďelle eŶtŶehŵeŶ köŶŶeŶ. 
 

 Ϭϭ.Ϭϯ. – ϯϭ.ϭϬ.ϮϬϭϵ Ϭϭ.Ϭϯ. -ϯϭ.ϭϬ.ϮϬϮϬ 
KiŶdersĐhutzŵelduŶgeŶ uŶd 
aŶsĐhließeŶde ÜďerprüfuŶgsǀerfahreŶ 
ŶaĐh §ϴa SGB VIII 

Ϯϳ ϯϭ 

IŶoďhutŶahŵeŶ ϯ ϭϭ 
MelduŶgeŶ ǀoŶ häusliĐher Geǁalt ŵit 
KiŶderŶ uŶter ϭϴ iŵ ďetroffeŶeŶ 
Haushalt leďeŶd 

Ϯϲ ϯϯ 

 
DeŶ AusǁertuŶgszeitrauŵ haďe iĐh ďeǁusst ǀoŶ März ďis Oktoďer gelegt, da aď März dieseŶ Jahres aus uŶserer 
SiĐht die der PaŶdeŵie gesĐhuldeteŶ VeräŶderuŶgeŶ ǀorgeŶoŵŵeŶ ǁordeŶ siŶd. AŶhaŶd der ZahleŶ ist zu 
erkeŶŶeŶ, dass KiŶdersĐhutzŵelduŶgeŶ soǁie die MelduŶgeŶ zur häusliĐheŶ Geǁalt leiĐht zugeŶoŵŵeŶ haďeŶ. Bei 
deŶ IŶoďhutŶahŵeŶ ist eiŶe größere SteigeruŶg zu seheŶ. Es ist zu ďerüĐksiĐhtigeŶ, dass aufgruŶd der sehr kleiŶeŶ 
ZahleŶ jede VeräŶderuŶg auffällig ǁirkt. Die Zahl der IŶoďhutŶahŵeŶ liegt uŶter deŵ ŶiedersäĐhsisĐheŶ 
DurĐhsĐhŶitt ǀoŶ ϯ,ϴ IŶoďhutŶahŵeŶ pro ϭϬϬϬ EiŶǁohŶer*iŶŶeŶ uŶter ϭϴ JahreŶ.  
 
Mit BegiŶŶ des LoĐkdoǁŶs siŶd uŶs als JugeŶdaŵt ǁiĐhtige IŶstitutioŶeŶ ;SĐhuleŶ, KiŶdergärteŶ, TagesgruppeŶ, 
JugeŶdzeŶtreŶ, etĐ.Ϳ ǁeggefalleŶ, die die KiŶder uŶd JugeŶdliĐheŶ ŵituŶter tägliĐh ďegleiteŶ, deŶeŶ MissstäŶde 
auffalleŶ uŶd die diese MissstäŶde uŶs gegeŶüďer auĐh  keŶŶtliĐh ŵaĐheŶ iŵ RahŵeŶ ǀoŶ KiŶdersĐhutzŵelduŶgeŶ. 
Als LaŶdkreis hatte für uŶs ǀoŶ BegiŶŶ aŶ oďerste Priorität, die KiŶder uŶd JugeŶdliĐheŶ ǁeiterhiŶ ďestŵögliĐh, 
ŶatürliĐh uŶter BerüĐksiĐhtiguŶg aller geďoteŶeŶ MaßŶahŵeŶ ;KoŶtaktďesĐhräŶkuŶgeŶͿ, zu ǀersorgeŶ uŶd die iŶ 
deŶ MedieŶ oft ďeŶaŶŶte „DuŶkelziffer KiŶdersĐhutzfälle“ gar ŶiĐht erst eŶtsteheŶ zu lasseŶ. Dazu gaď es hier iŵ 
LaŶdkreis eiŶe eŶge ZusaŵŵeŶarďeit zǁisĐheŶ uŶs als öffeŶtliĐheŵ uŶd deŶ freieŶ TrägerŶ der JugeŶdhilfe. Wir 
koŶŶteŶ so zuŵ Beispiel siĐherstelleŶ, dass FaŵilieŶhilfe ďei uŶs iŵ LaŶdkreis ǁeiterhiŶ stattfiŶdet, die KiŶder ǀoŶ 
FaĐhkräfteŶ geseheŶ ǁerdeŶ uŶd ElterŶ ŶaĐh ǁie ǀor durĐh diese FaĐhkräfte UŶterstützuŶg uŶd EŶtlastuŶg erfahreŶ 
haďeŶ iŶ dieser herausforderŶdeŶ Zeit.  
 
Wir als JugeŶdaŵt haďeŶ durĐhgäŶgig uŶsereŶ SĐhutzauftrag ǁahrgeŶoŵŵeŶ uŶd ǁareŶ soǁohl iŵ AußeŶdieŶst zu 
KriseŶeiŶsätzeŶ als auĐh iŵ IŶŶeŶdieŶst für telefoŶisĐhe BeratuŶg zu jeder Zeit für die FaŵilieŶ uŶd FaĐhkräfte zu 
erreiĐheŶ.   
 
Für RüĐkfrageŶ stehe iĐh gerŶe zur VerfüguŶg. 
 
EiŶeŶ guteŶ Tag ŶoĐh für Sie.  
 
Mit ďesteŶ GrüßeŶ 
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Lara- Jane Isermeyer 
__________________________________ 
LaŶdkreis Helŵstedt 
GesĐhäftsďereiĐh JugeŶd 
AďteiluŶgsleituŶg Soziale DieŶste 
Der LaŶdrat  
Batterieǁall ϭϭ 
ϯϴϯϱϬ Helŵstedt 
 
Tel.: Ϭϱϯϱϭ- ϭϮϭ ϭϯϭϴ 
Faǆ: Ϭϱϯϱϭ- ϭϮϭ ϭϲϭϯ 
E-Mail: lara-jaŶe.iserŵeǇer@laŶdkreis-helŵstedt.de 
                 
Jeder SĐhriftǁeĐhsel üďer diese E-Mail-Adresse ǁird iŶ uŶsereŵ SǇsteŵ gespeiĐhert. Die SpeiĐheruŶg Ihrer AŶgaďeŶ ;ŵitgeteilte KoŶtaktdateŶ uŶd IŶhalteͿ 
dieŶt deŵ ZǁeĐk der BearďeituŶg Ihres VorgaŶgs uŶd der KläruŶg ǀoŶ AŶsĐhlussfrageŶ. Ihre AŶgaďeŶ ǁerdeŶ gegeďeŶeŶfalls aŶ ŵeiŶe KollegeŶ uŶd 
KollegiŶŶeŶ oder aŶ faĐhliĐh zustäŶdige StelleŶ ǁeitergeleitet, soferŶ dies zur BearďeituŶg erforderliĐh ist uŶd iĐh ŶiĐht ǀoŶ Ihreŵ, deŵ eŶtgegeŶ steheŶdeŶ 
WilleŶ ausgeheŶ ŵuss. EiŶeŵ HiŶǁeis auf VertrauliĐhkeit ǁürde iĐh selďstǀerstäŶdliĐh ReĐhŶuŶg trageŶ. Ihre DateŶ ǁerdeŶ ďis zuŵ EŶde des 
VerarďeituŶgszǁeĐks gespeiĐhert, falls Sie ŶiĐht ǀorher eiŶe LösĐhuŶg ǁüŶsĐheŶ. Hier köŶŶeŶ Sie siĐh üďer uŶsereŶ DateŶsĐhutz iŶforŵiereŶ: 
DateŶsĐhutzerkläruŶg. Sollte der LiŶk ŶiĐht fuŶktioŶiereŶ, kopiereŶ Sie ďitte deŶ folgeŶdeŶ LiŶk iŶ IhreŶ IŶterŶetďroǁser 
ǁǁǁ.helŵstedt.de/dateŶsĐhutzerklaeruŶg. AlterŶatiǀ köŶŶeŶ Sie die UŶterlageŶ gerŶ ďei ŵir aŶforderŶ. 
 

 Papier sparen! Muss diese E-Mail wirklich ausgedruckt werden?  
 


